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- XIV -

I. Interventionsrechtlich angehauchtes Mit- S. 449
spracherecht

II. Klammer-, aber keine Garantiefunktion

C. Staatsrechtliches Selbstverständnis und Wieder-
vereinigung smodelle

I. Wiedervereinigung und Selbstbestlmmungsrecht

II. Nationalstaatliche Wiedervereinigung

III. Völkerrechtliche Konförderationsmodelle

1) Modell des Konvergenzsozialismus

2) Sonderproblem: europäische Konförderation

IV. österreich-/Finnland-Modell - Trennung in
Freiheit statt Wiedervereinigung

V. Ergebnis: Rahmenbedingungen einer kontinui-
tätsfordernden Deutschlandpolitik

D. Politische Praktikabilität der Deutschland- S. 473
theorien

I. Vorzüge der Identitätstheorie und der Teil- S. 474
ordnungslehre

1) Identitätstheorie/Staatskerntheorie
a. Aktivitäts- und Eigeninitiativanreize
b. Förderung des Selbstbestimmungsrechts
c. Legitimätionsgrundlage für gesamtdeutsche

Verantwortung
d. Förderung des Kontinuitätsgrundsatzes
e. Klärung der Berlin-Zugehörigkeit
f. Große argumentative Spannweite

2) Teilordnungslehre
a. Junktim zwischen Wiedervereinigung und

Friedensvertrag
b. Hinweis auf Offenheit der deutschen Frage
c. Betonung der Besonderheit der deutsch-

deutschen Beziehungen
d. Klärung der Staatsangehörigkeitsproblematik
e. Vorteil für die Feindstaatenproblematik

3) Ergebnis: beide Theorien vorteilhaft

II. Keine Vermengungsmöglichkeit zur (Bruch-) Teil-
identitätstheorie

III. Frage der Wechselmöglichkeit von Deutschland- S. 480
theorien - bis zur Wiedervereinigung, Identi-
tätstheorie, Wiedervereinigung mit der Teil-
ordnungslehre

IV. Frage der Aufteilung der Deutschlandtheorien S. 481
auf Argumentationsbereiche

V. Verknüpfung von Identitätstheorie und Teil- S. 48 2
ordnungslehre - Inhalte der Staatskerntheorie
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- XV -

als nationale Substanz der Teilordnungslehre

Zusammenfassung S. 484

Literaturverzeichnis S. 504


